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Enn,Werthgeſchatzter Freund, be

reits Dein kluges iſſen,
Dein Fleiß und Frommigkeit Dir

wohl belohnet iſt,

Doch, weil Dir unſre Pflicht bey deinen neuen Ehren

Nights anders, wie du weiſt, als Verße bringen kan,
So werden wir darmit zwar nicht dein Lob vermehren.

Doch nimmſt Du ſoldhen Dienſt von unſern Handen

an.

Gelehrter Heinſius, du führeſt einen Nahmen,

So der gelehrten Welt mehr als zu wohl brkannt,

Was Wunder, wenn Du auch demſelben nachzuahmen
Darauff bey Tag und Nagt ſo Hertz als Sinn ge

J wwatdt.Den bloßen Rahmen zwar mit den Gelehrten fuhren,

Hingegen in der That ein Idiote ſeyn,



Das heißt: ſich bey der Welt ſehr ſchlecht recommendi—

ren,So iſt der Nahme groß, die That iſt aber klein.
Was hilffts, daß hier und da gelehrte Nahmen prangen,

uUnddieſer Vosſius, ein ander Spanheim heiſt,
Die NachWelt wird davon einſt ſchlechten Ruhm erlan—

gen,
Wo nicht ein kluges Werck den klugen Meiſter preiſt.

Bey Dir, Geehrter Freund, hatbeydes eingetroffen,
Dein Nahm iſt ſehr beruühmt, und Du biſt ſehr gelehrt,

Was kan man kunfftig nicht von Dir vor Gutes hoffen,

Wiil Pallas deinen Fleiß auffs herrlichſte verehrtt.
Dau haſt uns allerſeits bereits vor vielen Jahren

Jn dieſem PleißAthen gar deutlich kund gemacht,
Wie Du inVtudiis vortrefflich wohl erfahren,

Und niemahls Deine Zeit mit Faulheit zugebraht.
Was Wunder, wenn ſo denn Dich Wittenberg beloh—

net,Da Dich die Linden-Stadt wohl unterrichtet hat.

Wer den Collegüs ſo fleißlg beygewohnet,

Erlangt zuletzt, wie Du, den ſchnen DOCTOR-

Grad.
E

Wir wünſchen Dirdemnadh zu Deinen neuen Ehren

Viel tauſendfahes Gluck und ſtetes Wohlergehn,
Dein Leben wolle GOtt mit vielen Jahren mehren,

Der Hochſte laſſe Didh in ſtetem Seegen ſtehn.
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Bleib nur in Zukunfft auch auff deines GOttes Wegen,

So wird des dERREN Hand, eh Du Dihh es ver—

ſichſt,
Zurethter Zeit ein Amt auff Deine Sqhultern legen,

Ein Amt, zu welchem Dich der treur GOLTS er—

kieſt.
Du dar“t umſelbiges nicht lauffen rennen, ſtreiten,

Erwarte nur den Winck des Hochſten mit Gedult.

So wirſtu zeitig gnug in GOttes Weinbergſchreiten.

So iſt Dir GOLL und Menſch, und Dein Gewiſſen

huld.
Stell unſern theuern Bernd Dir immer zum Exempel,

So wohlin reiner Lehr als gutem Leben dar,

Und wenn Dich GOLd einſt rufft zum Dienſt in ſeinen
Tempel,

So wird durch Dich vermehrt der reinen Lehrer Schaat.
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